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Faszination fürs Rotlicht, Aversion gegen das Rampenlicht: Bordellbetreiber Alfonso Coretti.

«Offa-Zeit war sensationell»
Ende März hat die Kontaktbar
«Extravagant» mitten im
St.Galler Stadtzentrum eröff-
net. Im Etablissement an der
Rosenbergstrasse, gleich ge-
genüber des «Palace», befinden
sich 16 Zimmer und 2 Bars.
Betreiber Alfonso Coretti zieht

nach gut drei Wochen Betrieb
eine positive Bilanz: «Bereits
die Eröffnung war ein Riesen-
erfolg.» Mehr als 300 Gäste
seien gezählt worden. Und
auch während der Offa-Zeit sei
die Kontaktbar «sensationell»
gelaufen. (mke)

Bordellchef mit Alp-Traum
Er war Karosseriespengler und Kaffeemaschinenflicker. Nun führt Alfonso Coretti
das neue Bordell am Blumenbergplatz. Und schläft selten mehr als vier Stunden pro Nacht.

MALOLO KESSLER

Sie glänzen. Die kristallenen
Kronleuchter, die polierten Bo-
denplatten, die goldfarbenen Sitz-
möbel. Die Pailletten an den
Schuhen der Frau, die an der Bar
sitzt. Und die Augen von Alfonso
Coretti. «Ja», sagt er, «ich bin
stolz.» Stolz darauf, was er hier an
der Rosenbergstrasse 3 geschaf-
fen hat: den Club Extravagant,
eines der grössten Bordelle in der
Region. Die Kontaktbar sei ur-
sprünglich eine buchstäbliche
Schnapsidee gewesen. In den letz-
ten fünf Jahren ist daraus nun aber
Realität geworden: Vor gut drei
Wochen traten erstmals Gäste
über den roten Teppich im Ein-
gangsbereich.

Etwas Neues ausprobieren

Er habe einfach einmal etwas
Neues ausprobieren wollen, sagt
der Clubbetreiber. Seit rund
20 Jahren ist der italienischstäm-
mige St.Galler in der Gastrono-
mieszene der Stadt tätig. Er hatte
unter anderem den Italienischen
Club Dolce Vita an der Zürcher
Strasse und das «Roxy», das sich in
den heutigen «Seeger»-Räumen
befand, geführt. Seit 2004 ist er In-
haber des Clubs Studio 15 an der
Bahnhofstrasse. «Ich bin durch
meinen Bruder, einen Koch, in die
Gastronomie hineingerutscht»,
sagt der 42-Jährige.

Aufgewachsen im St.Otmar-
Quartier als Sohn eines Metzgers
und einer Schneiderin, hatte Co-
retti ursprünglich Karosserie-
spengler gelernt. Auf dem Beruf
arbeitete er ein knappes Jahr. An-
schliessend flickte er für ein Elek-
trofachgeschäft eine Zeit lang
Kaffeemaschinen. «Das war auch
nicht schlecht», sagt er. Aber er
brauche es, unter anderen Men-
schen zu sein. Und immer wieder
neue kennenzulernen.

Weniger Stress als mit der Disco

Von jenen Menschen, die er be-
reits kennt, habe er keine negati-
ven Reaktionen auf seinen neuen
Job erhalten. In diesem hat er sich
bereits eingelebt. Eine Kontaktbar
sei weniger stressig zu führen als
eine Disco wie sein «Studio 15»,
sagt Coretti. «Aber ich bin immer
noch daran zu lernen, wie man am
besten mit den Gästen umgeht.
Und mit den Frauen.» Die Sexar-
beiterinnen im «Extravagant»
stammten beispielsweise aus Spa-
nien oder Rumänien. Sie bezahlen
Coretti lediglich Miete für die Zim-
mer. Vom Geld, das sie mit ihrer
Arbeit verdienen, müssen sie laut
dem Betreiber nichts abgeben.

Coretti bewegt sich schon län-
ger in der Welt der Etablissements.
Nicht unbedingt, um sich sexuell
zu vergnügen. «Mich fasziniert

diese Welt eben einfach.» Und er
habe eine Freundin. Er lehnt sich
kurz auf dem goldenen Sofa zu-
rück, lächelt. «Aber es braucht
schon viel Vertrauen, um mit je-
mandem zusammen zu sein, der
einen solchen Job hat. Und das hat

sie.» Der Bordellbetreiber spricht
schnell und mit tiefer, heiserer
Stimme. Immer wieder bricht sie.
Wird noch viel tiefer, viel heiserer,
ein Krächzen fast. Die Folge eines
Autounfalls, nach dem er Stunden
in eisiger Kälte ausharren musste.

«Ein Stimmband ist eingefroren
und kaputtgegangen.»

Die Fäden gerne in der Hand

So gross Corettis Faszination
für das Rotlicht ist, fast so gross ist
seine Aversion gegen das Ram-
penlicht. Er hat die Fäden gerne
im Hintergrund in der Hand. Da-
für fest: Er schläft nicht mehr als
vier Stunden, ist tagtäglich hier.
Coretti sagt, er wolle das Bordell
noch gut zwei Jahre selbst führen,
dann vielleicht einen Geschäfts-
führer einstellen. Damit er Zeit
hat, seinen grossen Traum zu ver-
folgen: einige Monate auf einer
Alp zu leben. Mutterseelenallein.
Weit weg von der Glanzwelt. Oder,
in seinen Worten: «Äwägg vom
ganzä Trudel-Rudel.»

Viel getrunken,
falscher Ausweis
Bei einer Verkehrskontrolle am
Dienstag kurz vor Mitternacht fiel
der Polizei auf der Rorschacher
Strasse ein zügig fahrender Perso-
nenwagen auf. Der Lenker roch
nach Alkohol, die Atemlufttests
ergaben einen Wert von 1,26 und
1,30 Promille. Später stellte die
Polizei fest, dass sich der 35-Jäh-
rige als sein Bruder ausgegeben
hatte. Der in der Schweiz wohn-
hafte kosovarische Staatsbürger
konnte zudem bloss einen auslän-
dischen Führerausweis vorwei-
sen. Aber auch der wurde ihm ab-
genommen. Der Fahrzeuglenker
wird gemäss Mitteilung beim Un-
tersuchungsamt zur Anzeige ge-
bracht. (stapo)

AGENDA

HEUTE DONNERSTAG
ST.GALLEN
� Kinder, Kinder, hier gibt es
was zu entdecken!, Führung
von sechs bis zwölf Jahren, 14.00,
Besucherzentrum Stiftsbezirk
� Curling-European-Masters-
Final, 16.00–24.00, Curlinghalle
Lerchenfeld, Zürcher Strasse 152
� SP-Regierungsratskandidat
Fredy Fässler, Standaktion,
17.00–20.00, Bärenplatz
� Schlapp trotz Frühlings-
gefühlen mit Kurt Tischhauser,
19.00–20.30, Kongresszentrum
Einstein
� Videobad, Vernissage, 19.00,
Nextex, Schmiedgasse 15
� Gallus und Pretoria,
Vernissage Typotron-Heft,
19.00, Kirche St.Laurenzen
� Fünf-Rhythmen-Tanz,
19.30, Offene Kirche
� Gallusnacht in der Kathedrale,
ab 19.30, Kathedrale, Chorraum
� Die Erde liebt uns, Buch-
präsentation Ana Pogacnik,
19.30, evangelische Kirche
Heiligkreuz
� Der Mann in den Wechsel-
jahren, Diskussionsabend, 19.30,
Oetliker, Teufener Strasse 38
� Tonhallekonzert mit
Sinfonieorchester, 19.30, Tonhalle
� Michael Kohlhaas, Schauspiel,
20.00, Lokremise
� Walpurgisnacht : Die Nacht
der Hexen und Druiden mit
Marguerite Meier-Waldstein,
20.00, Hauptbahnhof,
Historischer Saal
� Ein kleines Konzert h19:
Nadja Zela, 21.00, Grabenhalle
� Wonderwall mit Patrice, 21.00,
Relax-Lounge
� Salsa in the City
mit DJs Banana und Galante,
21.00, Downtown-Club
� Oldseed, 21.00, Tankstell-Bar,
Teufener Strasse 75
� Jukebox mit Don Philippo,
22.00, Elephant-Club

MORGEN FREITAG
ST.GALLEN
� Stille am Mittag, Meditation,
12.15–13.15, Kirche Halden
� Curling-European-Masters-
Final, 16.00–24.00, Curlinghalle
Lerchenfeld, Zürcher Strasse 152
� VCS-Veloflohmarkt: Annahme,
16.00–18.00, Waaghaus
� Regula Engeler/Jochen Heilek/
Aurelio Kopainig, Vernissage,
16.00, Regierungsgebäude
� Haroon Mirza,
Vernissage 18.00, Kunsthalle
� Tonhallekonzert
mit Sinfonieorchester,
19.30, Tonhalle
� Alle lieben George, Komödie,
19.30, Theater St.Gallen
� Al-Anon, Treff für Angehörige
alkoholkranker Menschen, 19.30,
Suchtfachstelle, Brühlgasse 15
� Move on, Jugendchöre Dom-
singschule und Singbox Wil,
19.30, Kirchgemeindehaus
Lachen
� Klang-Sinn mit Natasha und
Andreas Hausammann, 19.30,
Kaffeehaus, Linsebühlstrasse 77
� Last skull standing: Der grosse
Final, Powerpoint-Karaoke,
20.00, Kugl
� Pension Schöller,
Schauspiel, 20.00, Kellerbühne
� Tango Argentino, Milonga,
21.00, Club Tango Almacén
(Lagerhaus)
� Soli-Konzert Diepoldsau
mit Ithaka Chronicles, 21.00,
Grabenhalle
� Klangfenster,
Beats mit Claude Frank, 22.00,
Relax-Lounge
� Two Years Diva, Mash-ups/
Urban, 22.00, Elephant-Club
� Hearts of Music, 22.00,
Backstage-Club
� DJ Fruchtzwerg, 22.00,
Downtown-Club
� Oval W/Naoko Tanaka,
Konzert, 22.00, Palace
� Napoli Connection, Techno-
Line-up, 23.00, Raumstation-Club
� Belane, House/R’n’B/Open
Format, 23.00, Trischli-Club

HEUTE AN DER HSG

� Gender und Diversity: Lebens-
entwürfe – Wie junge Erwach-
sene übers Kinderkriegen
nachdenken, Karin Schwitter,
8.00, HSG 01-307
� Anwaltsausbildung: Anwalts-
recht und Beurkundungsrecht,
Benno Schneider, 18.15,
HSG 07-001
� Kulturgeschichte: Kultur und
Geschichte der Seidenstrasse,
Professor Rainer Hoffmann,
18.15, HSG 01-013

Drogenhandel an
malerischem Ort
Die Drei Weieren locken offen-
sichtlich nicht nur Spaziergänger
an: Am Dienstagnachmittag wur-
den beim Mannenweier zwei
Männer kontrolliert, bei denen in
einem Fall 2,5 Gramm Haschisch
und im andern 1 Gramm Mari-
huana gefunden wurden. Gegen-
über beiden wurde eine Wegwei-
sung ausgesprochen, einer erhielt
eine Busse. Eine der beiden Perso-
nen war Ende des vergangenen
Jahres schon einmal wegen Wi-
derhandlung gegen das Betäu-
bungsmittelgesetz erwischt und
angezeigt worden. (stapo)
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Der Jumbo-Markt im Neudorf.

Der Jumbo-Markt erhält einen Anbau
Der Jumbo-Markt im Neudorf wird ausgebaut. Die Stadt hat einen Anbau sowie die
Erweiterung der heutigen Tiefgarage bewilligt. Der Bau wird um die 14 Million Franken kosten.

Das Fachmarktzentrum an der
Rorschacher Strasse 289, das die
Geschäfte Jumbo, Fust und Quali-
pet beherbergt, wird erweitert.
Die Baubewilligunskommission
gab gestern grünes Licht für einen
Anbau auf der Wiese nordöstlich
des bestehenden Gebäudes.

Mehr Fläche und Parkplätze

Gemäss Mitteilung der Kom-
mission wird die Verkaufsfläche
des 1998 gebauten Fachmarkt-
zentrums um mehr als 50 Prozent
vergrössert. 4500 Quadratmeter
sind es heute, mit dem zweistöcki-

gen Neubau kommen 2900 dazu.
Doch nicht nur oberirdisch wird
erweitert: Statt 141 Parkplätzen
gibt es in der Tiefgarage künftig
deren 232. Ausserdem sollen an
der Rorschacher Strasse neue
Parkplätze entstehen. Beim Pro-
jekt handle es sich um eine «Stahl-
betonkonstruktion mit Sand-
wichpaneelen», schreibt die Kom-
mission. Das Dach werde «exten-
siv begrünt».

Eröffnung im April 2013

Entworfen wurde der Bau vom
Herisauer Architekturbüro Roh-

ner Gmünder Partner, verant-
wortlich für die Umsetzung ist der
Generalplaner Befair Partners AG.
«Im Neubau wird sich eine neuer
Fachmarkt einmieten. Und allen-
falls der ‹Jumbo›», sagt Projekt-
leiter René Dubois. Wer der neue
Mieter sei, dürfe zurzeit noch
nicht gesagt werden.

Die Befair Partners AG plant, in
der zweiten Maihälfte mit dem
14 Millionen Franken teuren Bau-
projekt zu beginnen. «Läuft alles
reibungslos, feiern wir am 1. April
2013 die Einweihung», sagt Du-
bois. (hae)

Kinder werden
zu Apothekern
Die Sonderausstellung «Zeit für
Medizin!» vermittelt auch Einbli-
cke in die Apothekergeschichte.
Als es noch keine Tabletten der
Pharmaindustrie zu kaufen gab,
produzierten die Apotheker Plätz-
chen und Kuchen, denen sie Heil-
substanzen beifügten. Nun findet
diesen Samstag, 14 bis 16 Uhr, im
Historischen und Völkerkunde-
museum ein Kinderclub statt un-
ter dem Titel «Rotulae und Trochisi
– wir stellen selber alte Arzneien
her». Kinder von 6 bis 14 Jahren
haben gemäss Mitteilung Gele-
genheit, alte Arzneiformen selber
herzustellen. Anmeldung bis Vor-
tag unter infoyhmsg.ch. (pd)

Zwei Laptop-Diebe
festgenommen
Am Mittwoch, um etwa 2.45 Uhr,
haben Fahnder der Kantonspoli-
zei St.Gallen am Burggraben zwei
Männer angehalten, die einen
Laptop auf sich trugen. Bei der Be-
fragung stellte sich heraus, dass
sie den Laptop einem 22jährigen
Besucher eines Restaurants aus
der Tasche gestohlen hatten. Die-
se war in der Nähe des Restau-
rant-Eingangs deponiert gewe-
sen.

Den Diebstahl gab bei der Be-
fragung lediglich einer der beiden
Schweizer Männer zu, wie die
Kantonspolizei in einer Medien-
mitteilung schreibt. Beide werden
bei der Staatsanwaltschaft ange-
zeigt. (kapo)


